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AUSRÜSTUNG

Bislang gab es für Anschlagmittel im Bodenzug 
keine eigene Normung. Meistens wurden daher 
Anforderungen angewandt, die auf Zugkräfte 
und Belastungen im Hebebereich abgestimmt 
waren, beispielsweise Arbeiten mit Seilkran-
anlagen oder Kranen. Die Tragfähigkeit dieser 
Anschlagmittel wird mit dem Maß Working 
Load Limit (WLL) gekennzeichnet. Das Problem 
dabei: WLL-Produkte enthalten hohe Sicher-
heitsfaktoren, die jedoch nicht für den Boden-
zug genutzt werden dürfen. Ein Beispiel: Eine 
WLL-Rundschlinge mit einer Nutzlast von drei 
Tonnen beinhaltet den Sicherheitsfaktor sieben, 
so daß sie erst ab einer Bruchlast von 21 Tonnen 
(3 mal 7) reißen darf. Im Bodenzug darf der Si-
cherheitsfaktor aus berufsgenossenschaftlicher 
Sicht aber nicht angewendet werden. Hier gilt: 
Die Bruchlast muß mindestens das Doppelte der 
Nutzlast betragen; eine Drei-Tonnen-Schlinge 
darf im geraden Zug also nur mit 1,5 Tonnen be-
lastet werden – obwohl sie 21 Tonnen aushält. 
Die hohen Sicherheitsfaktoren machen die An-
schlagmittel zwangsläufig schwer und unhand-
lich, so daß sich beispielsweise Schlingen nur 
umständlich in Umlenkrollen einlegen lassen. 
Die Anforderungen der neuen DIN-Norm 30754 
„Sicherheitsanforderungen für Anschlagmit-
tel im forstlichen Bodenzugverfahren“ wurden 
deshalb speziell auf Einsätze im forstlichen 

Seilwindeneinsatz abgestimmt und somit der 
Bodenzug vom Hebebereich getrennt. Die Norm 
ist seit dem 1. März 2018 gültig, teilte die Forst-
gerätestelle Grube, Mitglied des Normungsaus-
schusses, in einer Pressemeldung mit. 

Neue Angabe zur forstlichen Zuglast
Eine wesentliche Norm-Neuerung ist der Begriff 
Forest Tractive Force (FTF) für den forstlichen Bo-
denzug, der den Begriff Working Load Limit aus 
dem Hebebereich ersetzt. Die Angabe FTF wird 
von einer Zahl ergänzt, beispielsweise FTF 2,5 
oder FTF 6,0. Die FTF-Klasse bezeichnet die ma-
ximal zulässige Nutzlast eines Anschlagmittels, 
beziehungsweise die Zuglast, die eine Forstseil-
winde bei Nutzung dieses Anschlagmittels er-
reichen darf. Das Umrechnen von WLL-Angaben 
entfällt dadurch. Während bislang galt, daß 
alle Anschlagmittel inklusive der Windenseile 
mindestens die doppelte Nutzlast der Winden-
zugleistung erreichen mußten, sind die erfor-
derlichen Sicherheitsreserven für den Bodenzug 
nun bereits in der FTF-Klasse eingerechnet. Alle 
Anschlagmittel einer Klasse können mit den ent-
sprechenden Forstseilwinden sofort eingesetzt 
werden: Beispielsweise FTF 4,5 für Seilwinden mit 
4,5 Tonnen Zugleistung und FTF 6,0 für sechs Ton-
nen. Die FTF-Angaben sind künftig auf allen nach 
DIN 30754 gefertigten Anschlagmitteln zu finden. 

Weitere Neuerungen sind Benutzerhinweise, die 
verpflichtend beim Erwerb übergeben werden 
müssen. Sie enthalten Sicherheitshinweise, Anga-
ben zu Aufbau, Funktion, Prüfung und Wartung, 
Ablegehinweise zum rechtzeitigen Austausch 
sowie die Angabe des Herstellers. Eine Ausnahme 
von den FTF-Klassen bilden Schäkel: Sie dürfen 
wie bisher aus dem Hebebereich genutzt werden, 
wenn die Nutzlast ausreicht. Für Rückeketten und 
Chokerseile gilt weiterhin, daß die Bruchlast min-
destens doppelt so hoch sein muß wie die Zug-
leistung der Seilwinde.

Verwendung „alter“ Anschlagmittel
Ausreichend dimensionierte Anschlagmittel 
dürfen weiterhin verwendet werden, wenn sie 
die erforderlichen Anforderungen erfüllen oder 
übertreffen. Sollen Rundschlingen oder andere 
Anschlagmittel zum Heben genutzt werden, 
bleiben die höheren Sicherheitsfaktoren maß-
geblich. Schlingen für das Holzrücken im Boden-
zug müssen den Hinweis „Nur für den forstlichen 
Bodenzug geeignet“ tragen. Die Kennzeichnun-
gen müssen dauerhaft lesbar sein, in dieser Hin-
sicht gibt es keine Veränderung.
Die Firma Grube wird Umlenkrollen, Rundschlin-
gen und Baumzugseile nach der neuen Norm 
unter ihrer Marke Nordforest vertreiben und die  
FTF-Klassen durch ein einheitliches Farbsystem 
kennzeichnen. Der Sechs-Tonnen-Bereich wird 
beispielsweise rot markiert, blau steht für 8,5 
Tonnen Nutzlast. Anschlagmittel einer Klasse 
lassen sich somit leicht miteinander kombinie-
ren, ohne sie zu verwechseln. 

Neue Norm vereinfacht den Einsatz von Anschlagmitteln im Bodenzug

FTF ersetzt WLL im Rückebetrieb

(max/eb). Der horizontale Bodenzug mit Seilwinden ist im forst-
wirtschaftlichen Betrieb allgegenwärtig. Die seit März gültige DIN- 
Norm 30754 bringt einige positive Neuerungen für Rückebetriebe, 
denn Anschlagmittel werden kompakter und damit ergonomischer.
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